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überzeugen konnten.

Stehende Ovationen
Die Musik kam beim Publi-

kum so gut an, dass es nach
zwei Zugaben stehende Ova-
tionen für die Jazzmusiker
gab. Eine Fortführung des
Jazztreffens, möglicherweise
in anderer Form, ist vom Kul-
turverein angedacht. (kmn)

Improvisationskünste darzu-
bieten“, teilt Teutsch-Eber-
hardt mit.

Im Anschluss ging es in der
Kirche weiter mit ungewöhn-
lichen Klängen der Jazz-Musi-
ker, bei denen am Saxofon
Christof Griese, am Vibraphon
Franz Bauer, an der Tuba Ste-
fan Gocht und am Schlagzeug
Leon Griese das Publikum

AHLSHAUSEN. Über 150 Besu-
cher haben am Wochenende
in der Ahlshäuser Kirche ein
Jazzkonzert der besonderen
Art erlebt. Mit dabei war nicht
nur der Posaunenchor Ahls-
hausen/Sievershausen, son-
dern auch vier Berliner Jazzer.
Die Kombination ist bei den
Besuchern gut angekommen.

Anlass für das Konzert in
der Einbecker Ortschaft ist das
„Tuba Vibes Project“ der Berli-
ner Jazzcombo, für das vier
Jazz-Musiker aus der Haupt-
stadt nach Ahlshausen gekom-
men sind. Die Musiker aus
Berlin sind dafür bundesweit
unterwegs.

Sieben Stücke
Insgesamt sieben Stücke ha-

ben die Berliner zusammen
mit den Ahlshäusern präsen-
tiert. Höhepunkt war laut Bri-
gitte Teutsch-Eberhardt vom
Kulturverein Ahlshausen das
Duett der beiden Tubisten Ste-
fan Gocht von Jazz Berlin und
Frank-Michael Haus vom Po-
saunenchor. Sie wurden „vom
Publikum angestachelt, ihre

Volles Haus mit Jazz
Konzert mit Posaunenchor und Hauptstadt-Musikern vor 150 Zuschauern

Begeisterten die Zuhörer: Frank-Michael Haus und Stefan Gocht
vor der Kirche.

Spielten im Gotteshaus: Musiker des Posaunenchores Ahlshausen-Sievershausen in der vollen Ahls-
häuser Kirche. Der Kulturverein der Ortschaft hatte zu dem Konzert eingeladen. Foto:  Gerd Hundertmark/nh

Termine
Treffen zu einem
Ständchen
FREDELSLOH. Die Mitglieder
der Freiwilligen Feuerwehr Fre-
delsloh treffen sich zu einem
Ständchen am Samstag, 13. Mai,
um 18.30 Uhr am Feuerwehr-
haus. (cla)

Vorstellung der
Konfirmanden
HOHNSTEDT. Die Kirchenge-
meinde St. Martini in Hohn-
stedt lädt für Sonntag, 14. Mai,
ab 11 Uhr zum Gottesdienst ein,
in dem die neuen Konfirmanden
vorgestellt werden. (cla)

Senioren wollen
Frühling begrüßen
HOLLENSTEDT. Unter dem
Motto „Frühling begrüßen“ tref-
fen sich die Senioren Hollen-
stedt zu einem Nachmittag mit
Kaffee, Spielen und Klönen am
Dienstag, 16. Mai, um 14.30 Uhr
im Dorfgemeinschaftshaus. (cla)

Seniorentreff des
Jäger-Corps
NORTHEIM. Zu einem Beisam-
mensein treffen sich die Senio-
ren des Jäger-Corps Northeim
am Dienstag, 16. Mai. Beginn um
15.30 Uhr im Jägerkrug am
Schützenring. (cla)

Frühstück bei
den Landfrauen
NÖRTEN-HARDENBERG. Der
Landfrauenverein Nörten-Har-
denberg lädt zum Landfrauen-
Frühstück für Freitag, 19. Mai,
ein. Beginn ist um 9.30 Uhr im
Gasthaus „Zur Erholung“ in Pa-
rensen. Nach dem Frühstück, zu
dem um Anmeldung bei den
Ortsvertrauensfrauen gebeten
wird, gibt es einen Diavortrag
„Geschichten aus der Nach-
kriegszeit“ von Jürgen Groger
aus Hattorf. Gäste sind willkom-
men. (cla)

nander vernetzt, erklärte der
Betriebschef. „Wir können
auch von hier aus die Maschi-
nen in Europa steuern.“ Wenn
allerdings eine mechanische
Fehlfunktion auftritt, muss
die Maschine manchmal vor
Ort repariert werden. „Reisen
gehört hier auch dazu, die Mit-
arbeiter müssen bereit sein,
auch mal nach Süditalien oder
Belgien zu fahren.“

Keine Angst vor Englisch
33 Mitarbeiter arbeiten

beim Betrieb und vier Auszu-
bildende, die aus der Region
kommen. „Gutes Personal zu

finden, das auch eine gewisse
Passion mitbringt, ist wich-
tig“, betonte Opitz. Die He-
rausforderung sei nämlich, je-
des Mal eine Maschine zu er-
schaffen, die kein anderer zu-
vor gebaut hat. Neben techni-
schem Interesse sei da auch
Kreativität gefragt.

Die größte Hürde bei der Ar-
beit auf dem internationalen
Markt: Die Sprache. „Sie dür-
fen keine Angst davor haben,
Englisch zu sprechen. Das ist
mit einem Franzosen oder Ita-
liener nicht immer so leicht“,
sagte Opitz schmunzelnd.
(dwm)

Eine dieser Innovationen,
die es sonst nirgendwo gibt:
der Volumenreduzierer. Eine
Maschine, die den Karton ge-
nau auf die Größe des darin
befindlichen Produkts zu-
schneidet. So lässt sich unnöti-
ges Füllmaterial wie Styropor
und Versandkosten sparen.
Zweimal wurde der patentier-
te Volumenreduzierer bereits
ausgezeichnet.

Reisen gehört dazu
Alle Maschinen, die bei

Opitz gebaut werden, haben
ein eigenes Programm und
sind über das Internet mitei-

suchern. Das
umweltfreund-
liche Produkt
bestehe im Ge-
gensatz zu her-
kömmlichem
Klebeband aus
Papier und der
Klebstoff aus
Pflanzenleim.
Besonders die
Pharmaindus-
trie gebraucht
dieses Klebe-
band, mit dem
sich Pakete si-
cher versiegeln
lassen.

„Der Betrieb
hat als viert-
größter Arbeit-
geber der Ge-
meinde eine
unheimlich
große Bedeu-
tung für Kale-
feld“, sagte Bür-
germeister Jens
Meyer, „durch
Innovationen
ist der Betrieb
über die Gren-
zen des Land-
kreises hinaus bekannt gewor-
den.“

DÜDERODE. Aus der kleinen
Gemeinde geht es nach Frank-
reich, Belgien, Polen oder die
Schweiz. Der Betrieb Opitz ge-
hört zu den wenigen Hand-
werksbetrieben in Niedersach-
sen, die den Schritt auf den in-
ternationalen Markt gewagt
haben. Und dass erfolgreich,
wie Betriebsgründer Günther
Opitz bei einer Besichtigung
mit Vertretern aus Handwerk
und Politik zeigte.

Die Aufgabe des Betriebs:
Maschinen zu bauen, die maß-
geschneiderte Verpackungen
für Kunden herstellen kön-
nen. „Jede Maschine ist ein
Unikat“, sagt Opitz. Je nach-
dem, was die Kunden darin
verschicken möchten – Größe,
Format oder Farbe der Verpa-
ckung – die Wünsche sind
vielfältig.

Zu seinen Auftraggebern
zählen beispielsweise Online-
Versandhändler wie Zalando
oder Amazon. Letzterer be-
nutzt unter anderem auch ein
spezielles Nassklebeband von
Opitz.

„Es ist wie eine Briefmarke,
die man anleckt. Das Klebe-
band wird durch Wasser akti-
viert“, erklärte Opitz den Be-

Jede Maschine ist ein Unikat
Opitz Maschinentechnik in Düderode exportiert an über 300 Kunden in ganz Europa

Maßgeschneiderte Verpackungen für jeden Kunden: Betriebschef Günther Opitz (zweiter von rechts) stellte seinen
Betrieb vor. Zu Besuch waren unter anderem (von links) Bürgermeister Jens Meyer, Florian Ahlert, Hauptgeschäfts-
führer der Handwerkskammer Niedersachsen Michael Koch, Handwerkskammer-Präsident Delfino Roman und
Landtagsabgeordneter Uwe Schünemann (CDU). Foto: Wagner

Auf „Exporttour“ durch Südniedersachsen
Politik trifft auf Handwerk:
Das war das Motto der „Ex-
porttour“ durch drei südnie-
dersächsische Handwerksbe-
triebe. Dabei kamen Vertre-
ter aus Politik und Hand-
werksorganisationen mit Be-
trieben ins Gespräch, die den
Schritt auf internationale
Märkte erfolgreich gewagt
haben. Die Landesvertretung

der Handwerkskammern und
die Handwerkskammer Hil-
desheim-Südniedersachsen
luden im Rahmen des Pro-
jekts „Handwerk ohne Gren-
zen“ zu der Exporttour.

Gastgeber für den Kam-
merbezirk Südniedersachsen
waren drei Unternehmen aus
Alfeld, Kalefeld und Bad Lau-
terberg. (dwm)
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